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ZUSAMMENFASSUNG

Können Stellenanzeigen aus dem Internet für die amtliche Statistik nutzbar gemacht 
werden? Um diese Frage drehte sich ein europäisches ESSnet-Big-Data-Projekt, an 
dem sich das Statistische Bundesamt seit 2016 beteiligte. Der wichtigste Aspekt bei 
einer Antwort auf diese Fragestellung ist die Beurteilung der Qualität dieser neuen 
digitalen Datenquelle. Für die Analyse verwendete das Statistische Bundesamt Daten 
des Jobportals der Bundesagentur für Arbeit und des Europäischen Zentrums für die 
Förderung der Berufsbildung. Diese wurden der Stellenerhebung des Instituts für  
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung gegenübergestellt. Der Beitrag erläutert das  
Projekt und gibt die wesentlichen Arbeitsergebnisse für Deutschland wieder.

 Keywords: big data – ESSnet – online job market – job vacancies – data quality

ABSTRACT

Can internet job offers be utilised for official statistics? This was the focus of a Euro-
pean big data ESSnet project, in which the Federal Statistical Office was involved from 
2016 onwards. The main aspect of answering this question refers to the assessment of 
the quality of this new digital data source. For the analysis, the Federal Statistical Office 
used data from the job portal of the Federal Employment Agency and of the European 
Centre for the Development of Vocational Training.  They were compared with data from 
the job vacancy survey of the Institute for Employment Research. This article explains 
the project and shows the main work results for Germany.
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1.1 Big Data ESSnet 2016 bis 2018

Im Rahmen der Big-Data-Strategie des Europäischen Sta-
tistischen Systems (ESS Big Data Action Plan and Road-
map) wurde 2015 ein Big-Data-Projekt des European Sta-
tistical System Network (ESSnet) ins Leben gerufen und im 
November 2015 von einem Konsortium von 22 Partnern 
aus 20 verschiedenen Ländern vertraglich vereinbart. Das 
ESSnet-Projekt BIG DATA lief von Februar 2016 bis Mai 
2018 und war in zwei Projektphasen | 2 geteilt. Verschie-
dene Pilotstudien wurden in insgesamt acht Arbeitspake-
ten durchgeführt, darunter unter anderem Pilotprojekte 
zur internetgestützten Erfassung (Web Scraping) von offe-
nen Stellen und Unternehmensdaten, zur Nutzung von 
Mobilfunkdaten, zu Smart-Meter-Daten zum Energiever-
brauch sowie zu Navigations- und anderen Schiffsdaten 
des Automatischen Identifikationssystems (AIS). Das Ziel 
des Gesamtprojektes war, die generelle Machbarkeit in 
Bezug auf die Nutzung dieser neuen digitalen Datenquel-
len durch die amtliche Statistik zu prüfen. | 3

1.2 Pilotstudie zur internetgestützten 
Erfassung offener Stellen

An der Pilotstudie zur internetgestützten Erfassung offe-
ner Stellen waren neben Deutschland die nationalen sta-
tistischen Ämter aus Griechenland, Italien, Schweden, 
Slowenien und dem Vereinigten Königreich (Vorsitz) 
beteiligt. In der zweiten Projektphase (ab August 2017) 
kamen mit Belgien, Dänemark, Frankreich und Portugal 
weitere Länder hinzu. 

 1 Ich danke Herrn Chris-Gabriel Islam für umfangreiche Vorarbeiten zu 
diesem Aufsatz. Chris-Gabriel Islam studierte Wirtschaftsmathematik 
und Lehramt für Mathematik und Geschichte an der Technischen Uni-
versität Darmstadt. Im Referat „Arbeitsmarkt“ des Statistischen Bun-
desamtes beschäftigte er sich als wissenschaftlicher Mitarbeiter mit 
der Etablierung von neuen digitalen Daten in der amtlichen Statistik. 
Seit August 2018 ist er Referent im Referat „Methoden und Kommu-
nikation in der Preisstatistik“ des Statistischen Bundesamtes.

 2 Wegen der zwei Projektphasen wird manchmal auch der Plural „die 
Big Data ESSnets 2016 bis 2018“ verwendet.

 3 Weitere Informationen können auf der Projektseite eingesehen 
werden: https://ec.europa.eu/eurostat/cros/content/ 
essnet-big-data_en [Zugriff am 5. September 2018].

Ziel des Arbeitspaketes war es zu untersuchen, inwie-
fern Online-Stellenanzeigen von Jobportalen, Unterneh-
menswebseiten oder von privaten Drittanbietern | 4 die 
Arbeitsmarktberichterstattung unterstützen können. 
Primäre Technik hierfür ist das sogenannte Web Scrap-
ing, das gezielte und automatisierte Herunterladen von 
Daten auf Internetseiten. | 5 

Alle beteiligten Länder standen in ihren Arbeiten zur 
internetgestützten Erfassung offener Stellen auf Jobpor-
talen vor großen Herausforderungen, insbesondere bei 
der Dublettenbeseitigung sowie der unvollständigen 
Abdeckung der offenen Stellen (Coverage-Problem). Die 
Schnelllebigkeit in der Branche der Jobportalanbieter 
und – insbesondere in großen Ländern – die Vielzahl der 
Anbieter machen eine Bewertung der Jobportale nahezu 
unmöglich. Auch ist die Datengewinnung von Online-
Jobportalen mit rechtlichen und technischen Schwierig-
keiten verbunden. Mehrere Länder haben deshalb 
Kooperationen mit den nationalen Arbeitsagenturen 
geschlossen, da deren Jobportale oft die umfangreichs-
ten und relevantesten Portale darstellen und der Daten-
transfer vorzugsweise nicht über Web Scraping, sondern 
über eine vereinbarte Datenlieferung erfolgt. Auf welche 
Art und Weise die einzelnen Länder an Daten zu Online-
Stellenanzeigen gekommen sind, zeigt  Übersicht 1.

Das Statistische Bundesamt hat im Rahmen des Projekts 
Daten des Jobportals der Bundesagentur für Arbeit und 
Daten des Europäischen Zentrums für die Förderung der 
Berufsbildung CEDEFOP (Centre européen pour le déve-
loppement de la formation professionnelle) verwendet. 

Die vorliegende Arbeit stellt die erlangten Projekt-
ergebnisse vor und behandelt dabei vorrangig Fragen zur 
Datenqualität von Online-Stellenanzeigen. Die Ergeb-
nisse sind letztlich Ausgangsbasis der Beurteilung, ob 
und inwiefern Online-Stellenanzeigen für die amtliche 
Statistik nutzbar gemacht werden können. 

 4 Beispiele für private Drittanbieter sind die niederländische Firma 
Textkernel mit Hauptsitz in Amsterdam oder die amerikanische Firma 
Burning Glass mit Hauptsitz in Boston, Massachusetts. Beide Firmen 
nutzen eine Vielzahl von Daten aus Online-Jobportalen, die unter 
anderem mithilfe von Web-Scraping-Technologien gewonnen werden. 
Ihre kommerziellen Marktanalysen und Softwarelösungen haben zum 
Ziel, Angebot und Nachfrage am Arbeitsmarkt zusammenzuführen 
und Matchingprozesse zu beschleunigen. Siehe dazu auch Kapitel 4 
und die Übersichten 2 und 3 im Abschnitt 5.2.

 5 Das Verfahren des Web Scrapings wird vom Statistischen Bundesamt 
bereits in der Preisstatistik erfolgreich eingesetzt. Siehe dazu bei-
spielsweise Blaudow (2018) und Brunner (2014).
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2

Messen der Datenqualität 
von Online-Stellenanzeigen

2.1 Herausforderungen

Eine wichtige Unterscheidung bei der Analyse des 
Online-Stellenmarktes ist die zwischen Stellenanzeigen 
und Stellenangeboten. Eine Stellenanzeige kann meh-
rere Stellenangebote enthalten, beispielsweise indem 
ein Arbeitgeber Angestellte für mehrere Standorte sucht, 
ohne dabei für jedes Angebot eine eigene Anzeige auf-
zugeben. 

Bei den Jobportalen gibt es insgesamt drei Typen: 

> Jobbörsen listen Stellenanzeigen auf, die bei ihnen 
hochgeladen wurden, 

> Jobsuchmaschinen verfügen über keine eigenen 
Anzeigen, sondern zählen lediglich Angebote anderer 
Portale oder von Unternehmenswebseiten auf,

> hybride Jobportale zeigen sowohl eigene als auch 
gefundene Stellenanzeigen (Rengers, 2018, hier: 
Seite 62). 

Durch diese Einteilung von Jobportalen wird ersichtlich, 
dass eine Stellenanzeige nicht zwingend genau einem 
Portal zugeordnet ist. Möglicherweise stellt ein Arbeit-

geber seine Anzeige bei verschiedenen Portalen ein, um 
seine Reichweite zu erhöhen, oder aber Portalbetreiber 
binden automatisch die Anzeigen anderer Anbieter in 
ihre Trefferliste ein. Daher kann es beim Webscrapen 
mehrerer Portale vorkommen, dass dieselbe Stellen-
anzeige mehr als einmal heruntergeladen wird und es 
zu Dubletten kommt. Eine entsprechende Bereinigung 
im Datensatz ist nicht trivial und erfordert das Anwen-
den von intelligenten Algorithmen oder Verfahren des 
Maschinellen Lernens | 6.

Dubletten können aber nicht nur entstehen, wenn ver-
schiedene Portale gescrapt werden, sondern auch, wenn 
dasselbe Portal mehrmals zu verschiedenen Zeitpunk-
ten gescrapt wird und dadurch ein und dieselbe Stellen-
anzeige mehrmals in den Enddatensatz aufgenommen 
wird. Eine erste Heuristik, um dieses Dublettenproblem 
zu lösen, ist es, zwischen Strom- und Bestandsgrößen 
zu unterscheiden. Dabei sind unter einer Bestandsgröße 
sämtliche Stellenanzeigen einer gewissen Menge von 
Jobportalen zu einem bestimmten Zeitpunkt zu verste-
hen. Stromgrößen hingegen bezeichnen den Zu- und 
Abgang jener Bestandsgrößen in einem bestimmten 
Zeitintervall. Ist der Datensatz zu einem bestimmten Zeit-
punkt von Dubletten bereinigt und werden im Anschluss 
daran nur eindeutige Stromgrößen hinzugefügt, kann 
dieses stromgrößenbedingte Dublettenproblem weit-
gehend gelöst werden. Technisch sind hier verschiedene 
Wege denkbar. Beispielsweise kann nach dem Scrapen 
jeder Stellenanzeige mit einem bestimmten Maß über-

 6 Dazu siehe Fußnote 20 auf Seite 24.

Übersicht 1
Datenzugang der Teilnehmerländer des ESSnet-Projekts Big Data

Direct Web scraping Agreed Access

Enterprise 
websites

Job Portals National 
Employment 
Agency

Private Employ-
ment Agencies

Other data 
aggregators

Germany Yes Yes Yes (CEDEFOP)

Greece Yes

Slovenia Yes Yes Yes Yes Yes

Sweden Yes Yes

United Kingdom Yes Yes Yes Yes (CEDEFOP, 
Burning Glass)

France Yes Yes

Belgium Yes Yes Yes

Portugal Yes

Quelle: Swier und andere (2018), Seite 19.  Zu Burning Glass siehe Fußnote 4 im Text.
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prüft werden, wie ähnlich eine Anzeige zu den bisheri-
gen Anzeigen ist. Eine weitere Maßnahme ist das Aufru-
fen der URL in regelmäßigen Zeitabständen. Damit kann 
geprüft werden, ob eine Anzeige noch geschaltet oder 
aber abgegangen ist.

Anders sehen die Möglichkeiten bei der jobportalüber-
greifenden Dublettenbereinigung aus. Hier sind die Er -
folgsaussichten weniger gut. Bei den Untersuchungen 
zur Auswahl geeigneter Datenquellen zur internetbasier-
ten Erfassung offener Stellen wurde deshalb empfohlen, 
möglichst auf die Einbeziehung hybrider Jobportale zu 
verzichten, um dieses Dublettenproblem zu minimieren. | 7

Neben den genannten Problematiken birgt die Analyse 
des Online-Stellenmarktes zahlreiche weitere Herausfor-
derungen. Die international vergleichsweise hohe Zahl 
von 1 563 Jobportalen auf dem deutschen Online-Stel-
lenmarkt | 8 verlangt nach einer Reduktion und Beschrän-
kung auf die wichtigsten Jobportale. Der Perspektive von 
Körner/Rengers und andere (2016) folgend, gehören 
sowohl die beiden Jobbörsen StepStone und Monster 
als auch die beiden hybriden Jobportale der Bundes-
agentur für Arbeit und von Gigajob zu den wichtigsten 
Jobportalen Deutschlands. Neben Jobportalen lassen 
sich beispielsweise auch direkt die Webseiten der Unter-
nehmen und die dortigen Stellenanzeigen scrapen. In 
beiden Fällen ist die legale Basis zu beachten. Sowohl 
Firmen als auch Portalbetreibende können einem Web 
Scraping in den allgemeinen Geschäftsbedingungen 
oder in sogenannten robots.txt-Dateien | 9 widerspre-
chen, die genaue Rechtslage ist jedoch unklar. Daher 
sind eine explizite Einzelfallprüfung oder ein bilateraler 
Austausch empfehlenswert. Unter den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern des ESSnet-Projektes ist unumstritten 
erkannt worden, dass das Web Scraping von Jobportalen 
sehr mühsam und eine Kooperation mit Portalbetreiben-
den dem vorzuziehen ist (Swier und andere, 2018, hier: 
Seite 4).

 7 Zumindest sollten bei einer Einbeziehung von hybriden Jobportalen 
nur deren „eigene“ Anzeigen verwendet werden oder aber die Qua-
lität der Jobportal eigenen Dublettenbereingungsalgorithmen über-
prüft werden. Siehe dazu auch Rengers (2018), Seite 76 f.

 8 Stand 12. Dezember 2017, siehe Crosswater Job Guide (2018).

 9 Mithilfe einer Datei robots.txt kann ein Domain-Inhaber das Verhalten 
von Suchmaschinen-Robots beeinflussen. Wie dies funktioniert, ist 
im sogenannten Robots-Exclusion-Standard-Protokoll (REP) geregelt. 
Webmaster können damit festlegen, wie Suchmaschinen auf ihre Site 
zugreifen.

2.2 Die IAB-Stellenerhebung

Die Qualität eines gescrapten Datensatzes muss anhand 
bereits bestehender, valider und vergleichbarer Daten 
gemessen werden. Da die Messung der Arbeitskräfte-
nachfrage auf dem Online-Stellenmarkt ein neues Feld 
ist, gibt es keine direkt vergleichbaren Daten. Zur Erfas-
sung des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots wird 
in Deutschland die Stellenerhebung des Instituts für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) genutzt. Die 
IAB-Stellenerhebung wird quartalsweise durchgeführt 
und erfragt auf freiwilliger Basis Informationen zu Anzahl 
und Struktur offener Stellen. | 10

Für die IAB-Stellenerhebung wird seit 1989 im Westen 
und seit 1992 auch im Osten Deutschlands eine reprä-
sentative Auswahl an Betrieben und Verwaltungen 
befragt. Es begann mit jährlichen schriftlichen Befra-
gungen im vierten Quartal, die seit dem Jahr 2006 durch 
telefonische Kurzinterviews im ersten, zweiten und drit-
ten Quartal ergänzt werden. Das vierte Quartal ist dabei 
das Quartal mit dem größten Stichprobenumfang. | 11 

 Grafik 1 zeigt die relevantesten Fragen der IAB-Stel-
lenerhebung. Dabei sind zwei Aspekte besonders zu 
beachten:

> Derzeit suchend:
 Der Fragebogen enthält die Frage, ob die Personal-

verantwortlichen eines Unternehmens derzeit neue 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter suchen. Das hat zur 
Folge, dass das Ergebnis der Befragung als Bestands-
größe der offenen Stellen innerhalb eines Quartals 
angesehen werden kann.

> Sofort oder zum nächstmöglichen Termin einstellen 
ODER zu einem späteren Zeitpunkt:

 Die Fragen 6 und 9 in Grafik 1 zeigen, dass nicht nur 
nach Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gefragt wird, 
die sofort oder zum nächstmöglichen Termin einge-
stellt werden können (Frage 6), sondern auch nach 

10 Ergebnisse der IAB-Stellenerhebung können unter http://www.iab.
de/de/befragungen/stellenangebot.aspx abgerufen werden. Ausführ-
liche Informationen zur IAB-Stellenerhebung findet man bei Brenzel 
und andere, 2016a.

11 In den vergangenen Jahren lag die Rücklaufquote im vierten Quartal 
zwischen 13 000 und 15 000 auswertbaren Fragebogen. In dem 
jeweils folgenden ersten, zweiten und dritten Quartal wird eine 
Teilstichprobe von rund 9 000 Befragungsteilnehmern des vierten 
Quartals um eine Aktualisierung der Angaben gebeten (Brenzel und 
andere, 2016a, hier: Seite 9 f.).
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für einen späteren 
Zeitpunkt (Frage 9). Die Anzahl der offenen Stellen 
besteht also aus der Summe der beiden Antworten. 
Dies ist auch jene Zahl, die an das Statistische Amt 
der Europäischen Union (Eurostat) berichtet wird. Auf 
nationaler Ebene wird aber auch die Anzahl der sofort 
zu besetzenden Stellen veröffentlicht.

Beim Vergleich der Daten von Online-Stellenanzeigen 
mit der IAB-Stellenerhebung ist auf die oben beschrie-
bene Interpretation als Bestandsgröße besonderes
Augenmerk zu legen. Darüber hinaus ist stets – wie in 
Abschnitt 2.1 beschrieben – zu beachten, dass auf eine 
Stellenanzeige mehr als ein Stellenangebot fallen kann.

Weiterhin ist beim Vergleich der Online-Stellenanzeigen 
mit der IAB-Stellenerhebung zu berücksichtigen, dass 
letztere den gesamten Stellenmarkt darstellt. Daten 
von Online-Stellenanzeigen repräsentieren dagegen
– günstigstenfalls – nur den Online-Stellenmarkt, wo -

 

 

bei unklar ist, inwieweit sich diese Ergebnisse auf 
den Offline-Stellenmarkt übertragen lassen (erstes 
Coverage-Problem). Aufgrund der Vielzahl an Jobporta-
len ist es notwendig, eine begrenzte Anzahl an Online-
Jobportalen auszuwählen. Dabei ist die Repräsenta-
tivität zu gewährleisten. Wegen des unübersichtlichen 
und schnelllebigen Marktes der Jobportalanbieter ist 
eine Bewertung der Jobportale nahezu unmöglich. 
Erschwerend kommt hinzu, dass einzelne Jobportale 
beispielsweise auf bestimmte Branchen wie das Hotel-
gewerbe spezialisiert sind. In der Folge kann es zu einer 
verzerrten Abdeckung kommen (zweites Coverage-Pro-
blem; Rengers, 2018, Seite 62 ff.).

Aus unterschiedlichen Befragungen kann versucht wer-
den, die Bedeutung verschiedener Rekrutierungswege 
bei der Personalsuche und -gewinnung zu ermitteln. 
Bei einer Zusatzbefragung der IAB-Stellenerhebung 
nach der Suchmethode im Jahr 2015 war mit 52 % die 
Stellenausschreibung auf der eigenen Webseite der am 
häufigsten genutzte Suchweg der Betriebe. An zweiter 
Stelle standen persönliche Kontakte und Empfehlungen 
der eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (50 %), 
gefolgt vom Kontakt mit der Bundesagentur für Arbeit. 
Auf Platz 4 der Rekrutierungswege kamen mit 41 % die 
Online-Jobportale (siehe im Einzelnen Brenzel und 
andere, 2016b). Befragungen bei den Top-1 000-Unter-
nehmen Deutschlands (Weitzel und andere, 2015) kom-
men dagegen zu einem anderen Ergebnis: Hier steht mit 
90 % die eigene Unternehmenswebseite an erster Stelle 
der Rekrutierungswege. Auf Platz zwei folgt mit 70 % die 
Personalsuche über Online-Jobportale. | 12

Nach diesen Studien neigen größere Unternehmen also 
eher dazu, ihre Stellen online auszuschreiben, wäh-
rend kleine Unternehmen eher traditionellere Kanäle, 
beispielsweise Print, benutzen. Ein Blick auf die Unter-
nehmens- und Beschäftigungslandschaft in Deutsch-
land lohnt: Auswertungen aus dem statis tischen Unter-
nehmensregister (URS) zeigen, dass es im Jahr 2016 
fast 3,5 Millionen Unternehmen gab. Weniger als zehn 
Beschäftigte hatten 89,5 % aller Unternehmen. Von den 
insgesamt 29,5 Millionen sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten arbeiteten 14,2 % in solchen kleinen Unter- 
nehmen, 45,1 % dagegen in Großunternehmen mit 250 
und mehr Beschäftigten. Auf der anderen Seite gab es im 

12 Neben den genannten deutschen Untersuchungen ist außerdem auf 
Carnevale und andere (2014) zu verweisen.

Grafik 1
Fragen zur Personalsuche bei der IAB-Stellenerhebung

Auszug aus dem Fragebogen der IAB-Stellenerhebung aus dem Jahr 2017.
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vierten Quartal 2016 laut IAB-Stellenerhebung 1,1 Mil-
lionen offene Stellen. Von diesen entfielen 25,5 % auf 
Unternehmen mit weniger als zehn Beschäftigten und 
13,3 % auf Unternehmen mit 250 und mehr Beschäf-
tigten. Das heißt, dass die Vakanzrate | 13 bei größeren 
Unternehmen geringer ist als bei kleineren.  Grafik 2

3

Online-Stellenanzeigen der  
Bundesagentur für Arbeit

3.1 Datensatzbeschreibung

Bei den untersuchten Online-Stellenanzeigen der Bun-
desagentur für Arbeit (BA) handelte es sich um den kom-
pletten Bestand an Stellenanzeigen, die zum 26. Feb-
ruar 2018 auf dem Jobportal der BA geschalten waren. 
Die Datenlieferung der BA bestand aus zwei Teilen. Der 
erste Teil enthielt die Hauptdatei, die mit insgesamt 75 
Variablen die Stellenanzeigen beschreibt. Neben dem 
Volltext einer Stellenanzeige wurden zahlreiche andere 
Variablen geliefert. Zu den wichtigsten gehörten dabei 
die Anzahl der Stellen je Stellenanzeige, die Berufs-
bezeichnung, der Wirtschaftszweig des Unternehmens, 
die Berufsklasse und das frühestmögliche Eintritts-
datum der Stellenbesetzung. Im zweiten Teil stand eine 

13 Diese ist definiert als Quotient aus der Anzahl der offenen Stellen 
durch die Anzahl der belegten und offenen Stellen.

Datei mit den Ortsangaben der Stellenanzeigen zur Ver-
fügung. Beide Dateien konnten über eine gemeinsame 
Identifikationsnummer identifiziert und verlinkt werden. 
Allerdings handelte es sich dabei durchaus um 1-zu-n-
Beziehungen, weil zu einer Stellenanzeige mehrere Ein-
satzorte existieren können. 

Da es sich bei dem Online-Jobportal | 14 der BA um ein 
hybrides Jobportal handelt, sind nicht nur originäre Stel-
lenanzeigen der BA enthalten, sondern auch Stellen-
anzeigen von sogenannten Allianzpartnern. Bei diesen 
Allianzpartnern handelt es sich entweder um Unterneh-
men oder andere Jobportale. Die Herkunft jeder Stel-
lenanzeige konnte ermittelt werden, da im Datensatz 
eine Variable „Allianzpartner“ zur Verfügung stand. Das 
Jobportal hatte zum Stichtag 26. Februar 2018 einen 
Bestand von 470 374 Stellenanzeigen, mit insgesamt 
748 901 Stellenangeboten. Der Anteil der Stellenan-
zeigen von Allianzpartnern lag bei 10,4 % (49 041 von 
470 374 Stellenanzeigen). Durchschnittlich enthielt 
eine Anzeige 1,6 Stellen. Aufgrund des hohen Anteils 
an originären BA-Stellenanzeigen lag der Durchschnitt 
dort ebenfalls bei 1,6 Stellen je Anzeige, während die 
49 041 Stellenanzeigen der Allianzpartner durchschnitt-
lich 1,7 Stellen je Anzeige umfassten.  Tabelle 1

14 Das Online-Jobportal der Bundesagentur für Arbeit ist zurzeit parallel 
auf zwei Plattformen zu finden: Die neue Plattform ist unter https://
con.arbeitsagentur.de/prod/jobboerse/jobsuche-ui/, die alte Platt-
form übergangsweise – bis zu Abschaltung – weiterhin unter https://
jobboerse.arbeitsagentur.de (Stand: 29. August 2018) erreichbar. 
Auf der alten Plattform wird die Bezeichnung „Jobbörse“ verwen-
det, die in diesem Beitrag vermieden wird, um die in Abschnitt 2.1 
beschriebene Abgrenzung zwischen Jobbörsen, Jobsuchmaschinen 
und hybriden Jobportalen stringent anzuwenden.

Grafik 2
Ausgewählte Daten nach Unternehmensgröße 2016
in %

2018 - 01 - 0667

Offene Stellen

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte

Unternehmen

0 – 9

Datenbasis: IAB-Stellenerhebung und Unternehmensregister.

10 – 49 50 – 249 250 und mehr
Unternehmen mit

Beschäftigten

89,5 8,3 1,8
0,4

14,2 19,3 21,4

25,5 34,9 26,3

45,1

13,3

Tabelle 1
Das hybride Online-Jobportal der  
Bundesagentur für Arbeit (BA)

Insgesamt BA originär BA-Allianzpartner 

Stellenanzeigen 470 374 421 333 49 041

Stellenangebote 748 901 663 586 85 315

Berechnungen basierend auf BA-Daten mit Stand 26. Februar 2018.
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Internetgestützte Erfassung offener Stellen

3.2 Vergleich mit der IAB-Stellen-
erhebung 

Für den Vergleich mit der IAB-Stellenerhebung wurde 
der Datensatz der Online-Stellenanzeigen der Bundes-
agentur für Arbeit (BA) zunächst bereinigt. Mit der Berei-
nigung sollten Karteileichen entfernt werden, denn es 
wurden Stellenanzeigen gefunden, bei denen das frü-
hestmögliche Eintrittsdatum der Stellenbesetzung meh-
rere Monate in der Vergangenheit zurück lag (das Maxi-
mum war bei gut 20 Monaten). Wie bereits in früheren 
Untersuchungen wurde als Richtwert von einer „Lebens-
dauer“ von 30 Tagen für eine Online-Stellen anzeige 
ausgegangen (Körner/Rengers und andere, 2016, hier: 
Seite 15).

Da keine Variable für das Veröffentlichungsdatum der 
Stellenanzeige zur Verfügung stand, wurde das gerade 
genannte frühestmögliche Eintrittsdatum der Stellen-
besetzung als Approximation verwendet. Wie ein Ver-
gleich von Tabelle 2 mit Tabelle 1 zeigt, wird der Daten-
satz um fast 34 000 Stellenanzeigen (von 470 374 auf 
436 499 Stellenanzeigen) reduziert, wenn das frühest-
mögliche Eintrittsdatum zwischen dem 27. Januar und 
dem 26. Februar 2018 liegt. Dies entspricht einer Aus-
schussquote von insgesamt 7,2 %. Die Differenzierung 
nach der Herkunft der Stellenanzeigen zeigt, dass die 
Ausschussquote bei den Allianzpartnern mit 10,5 % 
deutlich höher ist als bei den originären BA-Stellen-
anzeigen (6,8 %). Durch die Bereinigung verringert sich 
damit der Anteil der Stellenanzeigen von Allianzpartnern 
von 10,4 auf 10,1 %, da bei den Allianzpartnern mehr 
alte Stellenanzeigen vorhanden sind als bei den originä-
ren BA-Stellenangeboten. Die durchschnittliche Anzahl 
der Stellen je Anzeige bleibt auch nach der Bereinigung 
unverändert.  Tabelle 2

Der bereinigte Datensatz der Online-Stellenanzeigen 
und -angebote kann als (Stichtags-) Ergebnis des ersten 
Quartals 2018 angesehen werden und wurde hier – wie 
Tabelle 2 zeigt – mit den Ergebnissen der IAB-Stellen-
erhebung des ersten Quartals 2017 (!) verglichen. Dafür 
gab es mehrere Gründe: Zunächst einmal lagen zum Zeit-
punkt der Untersuchung die Ergebnisse aus der Stellen-
erhebung für das erste Quartal 2018 noch nicht vor. 
Außerdem ist die aus den Online-Stellenanzeigen ermit-
telte absolute Anzahl an Stellen konzeptionell bedingt 
nicht mit der absoluten Anzahl an Stellen der IAB-Erhe-
bung vergleichbar: Erstere können nur den Online-Stellen-
markt abbilden, letztere dagegen den gesamten Stellen-
markt. Es geht vielmehr um einen strukturellen Vergleich; 
mit diesem soll der Frage nachgegangen werden, ob im 
Online-Stellenmarkt (der BA) bestimmte Wirtschafts-
zweige, Berufe, Bildungs niveaus oder Betriebsgrößen im 
Vergleich zum gesamten Stellenmarkt über- oder unter-
repräsentiert sind. Da die Quartalsergebnisse der IAB-
Stellenerhebung einen Saisonverlauf aufweisen, wurde 
der bereinigte Datensatz der Online-Stellenanzeigen, der 
dem ersten Quartal 2018 zugeordnet werden kann, mit 
dem ersten Quartal der IAB-Stellenerhebung des Vorjah-
res 2017 verglichen (und nicht mit den aktuelleren Zah-
len des vierten Quartals 2017).

Tabelle 2 bestätigt, dass die Anzahl der Stellenange-
bote der BA nicht an die entsprechende Zahl der IAB-
Stellenerhebung heranreicht. Auf Basis der Online-
Stellenanzeigen der BA erhält man knapp 695 000 
Stellen für das erste Quartal 2018, ein Jahr zuvor wies 
die IAB-Stellenerhebung allerdings fast 1,1 Millionen 
Stellen aus. Deutlich geringer ist die Diskrepanz der 
Online-Stellen des BA-Jobportals zur Zahl der sofort zu 
besetzenden Stellen, die laut IAB-Stellen erhebung im 
ersten Quartal 2017 einen Wert von 758 000 annahm. 
Der Zeitunterschied erklärt diese Differenz nicht, denn 
tendenziell gab es in den letzten Jahren eine Zunahme 

Tabelle 2
BA-Jobportal und IAB-Stellenerhebung: Vergleich der Stellenanzeigen, der Stellenangebote 
und der sofort zu besetzenden Stellen

BA-Jobportal, 1. Quartal 2018 | 1 IAB-Stellenerhebung, 
1. Quartal 2017

insgesamt BA originär BA-Allianzpartner

Stellenanzeigen 436 499 392 587 43 912 X

Stellenangebote 694 817 618 200 76 617 1 064 000

darunter: sofort zu 
besetzende Stellen X X X 758 000

1 Stichtag 26. Februar 2018; bereinigt (30 Tage) .
Berechnungen basierend auf BA- und IAB-Daten.
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sowohl der offenen Stellen insgesamt als auch der 
sofort zu besetzenden Stellen. Es ist nicht auszuschlie-
ßen, dass der Datensatz der Online-Stellenanzeigen 
der BA aus technischen Gründen möglichweise unvoll-
ständig war. Zumindest wurde auf der Webseite des BA-
Jobportals eine deutlich höhere Gesamtzahl an Stellen 
in Höhe von rund 1,5 Millionen genannt. | 15 Ein Teil der 
Differenz zwischen Online-Stellen und Stellen laut IAB-
Stellenerhebung lässt sich allerdings auch dadurch 
erklären, dass Stellenanzeigen bereits wieder abge-
schaltet wurden, obwohl die entsprechenden Stellen 
noch nicht offiziell besetzt waren. Grund dafür ist, dass 
der Bewerbungsprozess, das heißt das Auswählen, Ein-
laden und erneute Auswählen der Bewerberinnen und 
Bewerber, eine gewisse Zeit beansprucht. Würde ein 
Unternehmen in solch einer Latenzzeit durch das IAB im 
Rahmen der Stellenerhebung befragt werden, meldete 
es eine offene Stelle, die aber gleichzeitig nicht mehr im 
Datensatz der BA auftauchte. Ob Betriebe so handeln 
oder aber – wie von Brenzel und anderen (2016b) ange-
führt – eher dazu neigen, Stellenanzeigen noch nach 
der Besetzung weiterlaufen zu lassen, kann im Rahmen 
dieser Untersuchung nicht geklärt werden. Es bleibt an 
dieser Stelle erneut zu berücksichtigen, dass hier der 
gesamte Stellenmarkt mit dem Online-Stellenmarkt ver-
glichen wird. Eine simple Hochrechnung entsprechend 
der in Abschnitt 1.2 erwähnten Online-Quote von 41 % 
hätte sogar eine Überschätzung der Stellenangebote zur 
Folge.

Wirtschaftszweig

 Grafik 3 zeigt die prozentuale Verteilung von Online-
Stellenanzeigen und -angeboten gegliedert nach Wirt-
schaftszweigen. Im Datensatz der BA gibt es für diese 
Variable keine fehlenden Werte. Der inkohärente Ver-
gleich zwischen Anzeigen und Stellen zeigt, dass die 
relative Häufigkeitsverteilung der 436 499 Online-Stel-
lenanzeigen der BA teilweise deutlich von der relativen 
Häufigkeitsverteilung der knapp 1,1 Millionen Stellen 
der IAB-Stellenerhebung abweicht. In Prozentpunkten 
ausgedrückt gibt es hier im Wirtschaftszweig N (Erbrin-
gung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen) 
mit 8,1 Prozentpunkten die maximale Abweichung. Der 
Durchschnitt der absolut gesetzten Abweichungen liegt 
bei 1,2 Prozentpunkten, bei einer Streuung von 1,3 Pro-

15 Angabe laut der alten Plattform (siehe Fußnote 14) zum Stand 
Februar 2018.

zentpunkten (mittlere absolute Abweichung). Bei knapp 
67 % der Wirtschaftszweige (14 von 21) liegen die abso-
lut gesetzten Abweichungen unterhalb von einem Pro-
zentpunkt. Vergleicht man die Wirtschaftszweigstruktur 
der IAB-Stellenerhebung dagegen mit der Struktur der 
694 817 Stellen des Online-Jobportals, so verschlech-
tern sich die Maße: Die maximale Abweichung liegt wei-
terhin im Wirtschaftszweig N, vergrößert sich aber auf 
17,7 Prozentpunkte. Der Durchschnitt der Abweichun-
gen erhöht sich auf 1,8 Prozentpunkte, die Streuung auf 
1,9 Prozentpunkte. Die absolut gesetzten Abweichun-
gen liegen nur noch bei gut 57 % der Wirtschaftszweige 
unterhalb von einem Prozentpunkt.

Dieses Ergebnis ist zunächst einmal unerwartet und 
zeigt, dass die durchschnittliche Anzahl der Stellen je 
Anzeige in den Wirtschaftszweigen sehr unterschied-
lich ist. Das Maximum der durchschnittlichen Anzahl 
der Stellen je Anzeige liegt im Wirtschaftszweig N und 
beträgt 2,1 Stellen je Anzeige, gefolgt von Wirtschafts-
zweig H (Verkehr und Lagerei) mit 2,0 Stellen je Anzeige.

Wird an dieser Stelle zwischen originären BA-Stellen-
angeboten und solchen von Allianzpartnern unterschie-
den, fällt auf, dass die im Wirtschaftszweig N beobach-
tete Diskrepanz zur relativen Häufigkeitsverteilung der 
Stellen aus der IAB-Erhebung bei den Allianzpartnern 
mehr als doppelt so stark ausgeprägt ist. Die oben 
genannten Abweichungsmaße verringern sich deut-
lich, wenn ausschließlich die BA-originären Stellen den 
Berechnungen zugrunde gelegt werden.

Berufe

Ein Vergleich der Daten des IAB und der BA auf Berufs-
ebene ist nicht ohne Weiteres möglich, da das IAB 
der ISCO-08-Klassifikation | 16 folgt, im BA-Datensatz 
die Berufe aber nach einer BA-internen Klassifikation 
namens Dokumentenkennziffer (DKZ) klassifiziert sind. 
Zunächst ist es erforderlich, von der DKZ auf die Berufs-
kennziffer (BKZ) umzuschlüsseln. Dazu stehen Tabellen 
auf dem Download-Portal der BA zur Verfügung (Bundes-
agentur für Arbeit, 2018a). Aus dieser BKZ kann die Klas-
sifikation der Berufe 2010 (KldB 2010) extrahiert wer-
den, aus der wiederum anhand einer Zuordnungs tabelle 

16 Internationale Standardklassifikation der Berufe (ISCO – International 
Standard Classification of Occupations), die von der Internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO – International Labour Organization) ent-
wickelt wurde. ISCO-08 ist die aktuelle Version aus dem Jahr 2008.
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Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (A)

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden (B)

Verarbeitendes Gewerbe (C)

Energieversorgung (D)

Wasserversorgung; Abwasser-/Abfallentsorgung u.
Beseitigung v. Umweltverschmutzungen (E)

Baugewerbe (F)

Handel; Instandhaltung u. Reparatur v. Kfz (G)

Verkehr und Lagerei (H)

Gastgewerbe (I)

Information und Kommunikation (J)

Erbringung von Finanz- u. Versicherungsdienstl. (K)

Grundstücks- und Wohnungswesen (L)

Erbringung v. freiberufl., wissenschaftlichen
u. techn. Dienstleistungen (M)

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen (N)

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung;
Sozialversicherung (O)

Erziehung und Unterricht (P)

Gesundheits- und Sozialwesen (Q)

Kunst, Unterhaltung und Erholung (R)

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen (S)

Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung
von Waren und Erbringung von Dienstleistungen
durch Private Haushalte für den Eigenbedarf ohne
ausgeprägten Schwerpunkt (T)

Exterritoriale Organisationen und Körperschaften (U)

BA-Jobportal: Stichtag 26.2.2018; bereinigt (30 Tage). IAB-Stellenerhebung: 1. Quartal 2017, Berechnungen basierend auf Daten der Bundesagentur für Arbeit (BA) und einer Sonderauswertung
der Daten des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB).

1 Wirtschaftszweige der NACE Rev. 2 (Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft).

Grafik 3
BA-Jobportal und IAB-Stellenerhebung: Stellenanzeigen und -angebote nach Wirtschaftszweigen |1
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der BA (Bundesagentur für Arbeit, 2018b) auf die ISCO-
08-Klassifizierung geschlossen werden kann. Der letzte 
Schritt ist jedoch nicht eindeutig. Etwa 25 % aller KldB-
Klassen können mehreren ISCO-08-Klassen zugeordnet 
werden. Das Problem der fehlenden Eindeutigkeit von 
KldB 2010 zu ISCO-08 wurde hier – wie im Mikro zensus 
beziehungsweise der Arbeitskräfteerhebung – über 
das sogenannte Schwerpunktprinzip gelöst: Das heißt, 
dass bei mehreren Alternativen die erstgenannte ISCO-
Alternative im BA-Umsteigeschlüssel von der Klassifika-
tion der Berufe 2010 (5-Steller) zur ISCO-08 (4-Steller) 
gewählt wurde.

 Grafik 4 stellt die Ergebnisse einer auf diese Weise 
ermittelten ISCO-08-Klassifizierung der Stellenanzeigen 
und Stellen des BA-Jobportals dar und vergleicht die 
Struktur mit derjenigen der IAB-Stellenerhebung. Die 
absolut gesetzten Abweichungen zwischen den rela-
tiven Häufigkeitsverteilungen der Stellen des Online-

Jobportals der BA und der Stellen gemäß IAB-Stellen- 
erhebung erreichen mit 7,7 Prozentpunkten ein Maxi-
mum in der ISCO-08-Berufsklasse 2 „Akademische 
Berufe“; hier ist das Online-Jobportal relativ gese-
hen unterrepräsentiert. Die durchschnittliche absolut 
gesetzte Abweichung liegt bei 2,5 Prozentpunkten, bei 
einer Streuung von 2,0 Prozentpunkten. 40 % der dar-
gestellten zehn Berufsklassen haben eine Abweichung 
von weniger als einem Prozentpunkt. Diese Abwei-
chungsmaße verbessern sich, wenn nur die originären 
BA-Stellenangebote betrachtet werden: Die maximale 
absolute Abweichung sinkt auf 7,4 Prozentpunkte, die 
mittlere Abweichung nimmt einen Wert von 2,3 Prozent-
punkten an und bei 50 % der zehn Berufsklassen liegt 
die Abweichung unterhalb von einem Prozentpunkt 
(insgesamt mit Allianzpartnern waren dies 40 %). Dar-
über hinaus verbessern sich außerdem – genau wie 
bei der Betrachtung der Wirtschaftszweige – auch hier 
diese Kennziffern der Abweichungen, wenn die relative 

BA-Jobportal: Stichtag 26.2.2018; bereinigt (30 Tage). IAB-Stellenerhebung: 1. Quartal 2017, Berechnungen basierend auf Daten der Bundesagentur für Arbeit (BA) und einer Sonderauswertung
der Daten des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB).

Grafik 4
BA-Jobportal und IAB-Stellenerhebung: Stellenanzeigen und -angebote nach Berufsklassen
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Häufigkeitsverteilung der Anzeigen des BA-Jobportals 
mit derjenigen der Stellen der IAB-Erhebung verglichen 
wird. Und das, obwohl es sich dabei um einen Vergleich 
handelt, der inhaltlich inkohärente Größen zueinander 
in Bezug setzt.

Bildung

Der BA-Datensatz enthält keine eindeutige Variable zu 
den Anforderungen an das Bildungsniveau der Bewer-
benden. Der Datensatz enthält sechs Variablen, die 
mit dem Thema Bildung in Verbindung stehen. Keine 
davon ist allerdings über alle Anzeigen hinweg befüllt 
und lediglich eine Ausnahme folgt einer eindeuti-
gen Klassifikation. Beispielsweise weist die Variable 
„Hochschulabschlussart“ 93 % fehlende Werte auf. 
Ebenso wenig ist eine Zusammenlegung der Variablen 
möglich. Eine Ursache dafür ist, dass die Variablen zum 
Bildungs niveau für die Stellenausschreibenden nicht 
obligatorisch zu befüllen sind. Die IAB-Stellenerhebung 
folgt in den Ergebnisdarstellungen der ISCED-11-Klas-
sifikation | 17. Denkbar wäre daher, die Berufsangaben 
der BA-Daten umzuschlüsseln, weil bestimmte Berufe 
für gewöhnlich auch mit einem bestimmten Bildungs-
niveau verbunden sind. Von ISCO-08 zu ISCED-11, 
also von den Berufsklassen hin zu den Bildungsklas-
sen, existiert eine solche Umschlüsselung. Ange-
wendet an Testdaten, die sowohl Bildungs- als auch 
Berufsklassifikationsan gaben enthielten, führte die 
ISCO-zu-ISCED-Umschlüsselung jedoch zu deutlich 
anderen Ergebnissen bei der Bildungsangabe als die 
originäre ISCED-Variable. Deshalb wurde auf eine sol-
che Vorgehensweise verzichtet.

Betriebsgröße

Ein wichtiges Merkmal, das im Datensatz der Online-Stel-
lenanzeigen der BA zur Verfügung stand, ist die Variable 
„Betriebsgröße“. Die Klasseneinteilung der Betriebs- 
größen weicht von der in Abschnitt 2.2 verwendeten ab 
und wird hier durch die sieben nachfolgend genannten 
Variablenausprägungen determiniert:

17 Internationale Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED 
– International Standard Classification of Education). ISCED-11 ist 
die aktuelle Fassung der ISCED, die am 10. November 2011 von der 
Generalkonferenz der Organisation der Vereinten Nationen für Bil-
dung, Wissenschaft und Kultur (UNESCO) verabschiedet wurde.

> keine Angabe, 
> bis 6 Beschäftigte, 
> 6 bis 50 Beschäftigte, 
> 51 bis 500 Beschäftigte, 
> 501 bis 5 000 Beschäftigte, 
> 5 001 bis 50 000 Beschäftigte, 
> mehr als 50 000 Beschäftigte.

Für einen konsistenten Vergleich der Größenstruktur 
der Betriebe hinter den Online-Stellenanzeigen der BA 
mit derjenigen aus der IAB-Stellenerhebung wurden 
Sonderauswertungen mit genau dieser Klasseneintei-
lung zur Verfügung gestellt, ebenso aus dem statisti-
schen Unternehmensregister. Bei 6 651 Online-Stel-
lenanzeigen findet man keine Angabe zur Größe des 
Betriebes. Dies entspricht 1,5 % aller Stellenanzeigen 
beziehungsweise 1,8 % der zugehörigen Stellen. In 
der IAB-Stellenerhebung gibt es dagegen keine Mis-
singfälle. Die Verteilung der knapp 1,1 Millionen Stel-
len nach der Betriebsgröße weist den relativ größten 
Wert in der Klasse von 6 bis 50 Beschäftigten auf: Hier 
lassen sich 47,3 % der aus der IAB-Stellenerhebung 
ermittelten Stellen zuordnen. Bei den Online-Stellen 
sind dies nur 33,8 %, während 40,1 % der Online-Stel-
lenangebote Betrieben der Größenordnung von 51 bis 
500 Beschäftigten zugeordnet werden. Mehr als die 
Hälfte (54,8 %) der Stellenanzeigen der Online-Stel-
lenangebote des BA-Jobportals kommen von Kleinst- 
und Kleinunternehmen (bis 50 Beschäftigte), bei den 
Stellenangeboten sind es knapp die Hälfte (49,6 %). 
Die IAB-Stellenerhebung weist 56,1 % der Stellen die-
ser Betriebsgrößenklasse zu. Den Kleinstunternehmen 
hatte das Online-Jobportal nicht nur relativ (15,8 gegen-
über 8,8 %), sondern auch absolut mehr Stellen zuge-
ordnet, als dies in der IAB-Stellenerhebung der Fall war. 
Auch wenn es sich hier um zwei unterschiedliche, ein 
Jahr auseinanderliegende Berichtszeiträume handelt, 
so fällt in Bezug auf die absolute Zahl an Stellen Fol-
gendes auf: Sie ist beim BA-Jobportal einzig in der Grö-
ßenkategorie bis fünf Beschäftigte höher als diejenige 
der IAB-Stellenerhebung. In allen anderen Fällen ist das 
umgekehrt, bei einer Gesamtzahl, die ebenfalls deut-
lich unterhalb derjenigen der Stellenerhebung liegt. Um 
die relative Bedeutung dieser Kleinstunternehmen dar-
zustellen, tragen ergänzende Angaben aus dem Unter-
nehmensregister dieser speziellen Klasseneinteilung 
der Betriebsgrößen Rechnung. Kleinstunternehmen mit 
bis zu fünf Beschäftigten hatten demnach im Jahr 2016 
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einen Anteil von 83,2 % an allen Unternehmen | 18 und 
beschäftigten 8,8 % aller sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten.  Tabelle 3

 Tabelle 4 zeigt die Betriebsgrößenzugehörigkeit der 
Online-Stellenanzeigen des BA-Jobportals getrennt 
nach Herkunft der Stellenanzeige. Originäre Stellenan-
zeigen der BA stammen mit 19,9 % deutlich häufiger 
von Kleinstunternehmen mit bis zu fünf Beschäftigten 
als dies bei den Stellenanzeigen der Allianzpartner der 
Fall ist. Letztere erhalten nur 5,1 % ihrer Anzeigen von 
Kleinst unternehmen, allerdings ist die durchschnittliche 
Anzahl an Stellen bei diesen Anzeigen mit 2,3 deutlich 
höher als bei den BA-originären Anzeigen von Kleinst-
unternehmen (1,3 Stellen). 

18 Hier: Unternehmen mit steuerbarem Umsatz und/oder mit sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten.

 Grafik 5 zeigt die prozentuale Verteilung von Online-
Stellenanzeigen und -angeboten nach der Betriebsgröße. 
Wie bereits oben erwähnt, gibt es in der Betriebsgröße 
bis fünf Beschäftigte, aber auch in der Größenklasse 
von 6 bis 50 Beschäftigten deutliche Abweichungen 
zwischen den Online-Stellenangeboten und der IAB-
Stellenerhebung. Das Maximum der absolut gesetzten 
Abweichungen der Prozentpunkte wird mit 13,5 Prozent-
punkten in der letztgenannten Größenklasse erreicht. 
Der Durchschnitt dieser Abweichungen in Bezug auf 
die relative Häufigkeitsverteilung der 694 817 Online-
Stellen verglichen mit den knapp 1,1 Millionen Stellen 
der IAB-Stellenerhebung liegt bei 5,4 Prozentpunkten, 
bei einer mittleren absoluten Abweichung von 3,9 Pro-
zentpunkten. Nur in einer der vier Größenklassen liegt 
die Abweichung unterhalb von einem Prozentpunkt. Ver-
gleicht man dagegen die Struktur der Stellenan zei gen 
des BA-Jobportals mit derjenigen der Stellen angebote 

Tabelle 3
BA-Jobportal und IAB-Stellenerhebung: Ergebnisse nach Betriebsgröße

BA-Jobportal, 1. Quartal 2018 | 1 IAB-Stellenerhebung,  
1. Quartal 2017 

Statistisches Unternehmens-
register 2016

Stellenanzeigen Stellen je 
Anzeige

Stellenangebote Stellen Unterneh-
men | 2

Beschäf-
tigte | 3 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % %

bis 5 Beschäftigte 80 197 18,4 1,4 109 946 15,8 94 000 8,8 83,2 8,8

6 bis 50 Beschäftigte 159 014 36,4 1,5 234 859 33,8 503 000 47,3 14,6 25,0

51 bis 500 Beschäftigte 156 233 35,8 1,8 278 649 40,1 381 000 35,8 2,0 30,8

mehr als 500 Beschäftigte 34 404 7,9 1,7 59 012 8,5 87 000 8,2 0,2 35,4

Keine Angabe 6 651 1,5 1,9 12 351 1,8 – – – –

Insgesamt 436 499 100 1,6 694 817 100 1 064 000 100 100 100

1 Stichtag 26. Februar 2018; bereinigt (30 Tage).
2	 Unternehmen	mit	steuerbarem	Umsatz	und/oder	mit	sozialversicherungspflichtig	Beschäftigten.
3	 Sozialversicherungspflichtig	Beschäftigte.
Berechnungen basierend auf Daten des BA-Jobportals und Sonderauswertungen der IAB-Stellenerhebung und des statistischen Unternehmensregisters.

Tabelle 4
Stellenanzeigen im BA-Jobportal | 1 nach Betriebsgröße und Datenherkunft

Bundesagentur für Arbeit (BA) originär BA-Allianzpartner

Stellenanzeigen Stellen je 
Anzeige

Stellenanzeigen Stellen je 
Anzeige

Anzahl % Anzahl %

bis 5 Beschäftigte 77 964 19,9 1,3 2 233 5,1 2,3

6 bis 50 Beschäftigte 151 678 38,6 1,5 7 336 16,7 1,8

51 bis 500 Beschäftigte 129 680 33,0 1,8 26 553 60,5 1,8

mehr als 500 Beschäftigte 27 291 6,9 1,8 7 113 16,2 1,3

Keine Angabe 5 974 1,5 1,9 677 1,5 1,7

Insgesamt 392 587 100 1,6 43 912 100 1,7

1 1. Quartal 2018; Stichtag: 26. Februar 2018; bereinigt (30 Tage). 
Berechnungen basierend auf Daten des BA-Jobportals.
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aus der IAB-Stellenerhebung, so werden diese Abwei-
chungskennzahlen kleiner. Werden ausschließlich Stel-
lenangebote der BA-Allianzpartner be  trachtet, vergrö-
ßern sich diese Abweichungen da  gegen deutlich. Das 
Maximum liegt in diesem Fall bei 30 Prozentpunkten, die 
die Betriebsgrößenklasse von 6 bis 50 Beschäftigten im 
BA-Jobportal im Vergleich zur IAB-Stellenerhebung unter-
repräsentiert ist. An zweiter Stelle steht bei den Stel-
lenangeboten der Allianzpartner die Betriebsgröße von 
51 bis 500 Beschäftigten, die – gemessen an der relati-
ven Häufigkeitsverteilung der IAB-Stellenerhebung – mit 
einer Abweichung von 26,9 Prozentpunkten überreprä-
sentiert ist. 

4

Online-Stellenanzeigen von CEDEFOP

4.1 Datensatzbeschreibung

Das Europäische Zentrum für die Förderung der Berufsbil-
dung CEDEFOP (Centre européen pour le développement 
de la formation professionnelle) analysiert Job-Bewer-
ber-Matchingprozesse des Arbeitsmarktes insbesondere 
im Hinblick auf Optimierungspotenziale durch einen 

gezielten Abgleich der geforderten und angebotenen 
berufsspezifischen Fachkompetenzen. Für die Analyse 
wurden in einem EU-Projekt in Zusammen arbeit mit dem 
italienischen interuniversitären Forschungszentrum für 
öffentliche Dienstleistun gen CRISP (mit Sitz an der Uni-
versität Milano-Bicocca) umfangreiche Daten mit Stel-
lenbeschreibungen und Bewerberprofilen aus Online- 
Jobportalen automatisiert herausgelesen. Die Forsche-
rinnen und Forscher von CEDEFOP/CRISP haben bei ins- 
gesamt 16 Online-Jobportalen aus den fünf Staaten 
Deutschland, Italien, Vereinigtes Königreich, Tschechi-
sche Republik und Irland Beschreibungen offener Stel-
len gescrapt (CEDEFOP, 2016). | 19

Für den deutschen Online-Stellenmarkt wurden von 
CEDEFOP/CRISP die drei hybriden Jobportale (1) Giga-
job, (2) meinestadt und (3) Online-Stellenmarkt ge -
scrapt. Hybride Jobportale haben eigene Stellenanzei-
gen und Trefferlistenpartner und zeigen somit zusätzlich 
die Stellenanzeigen ihrer Partner an, um damit ihre 
eigene Trefferliste der Stellenanzeigen zu erhöhen. So 
zeigen die verwendeten Portale „Gigajob“ und „mei-
nestadt“ unter anderem einen Teil der Stellenanzei-
gen der Bundesagentur für Arbeit an, deren (ebenfalls 
hybrides) Jobportal mit über einer Million Stellenanzei-

19 Weitere Informationen unter http://www.cedefop.europa.eu/de/
events-and-projects/events/feasibility-study-real-time-lmi.

Darstellung basierend auf Daten der Bundesagentur für Arbeit (BA) und einer Sonderauswertung des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB).

1 BA-Jobportal: Stichtag 26.2.2018; bereinigt (30 Tage). IAB-Stellenerhebung: 1. Quartal 2017.
2 Das Prozentuieren erfolgte hier ohne Berücksichtigung der Keine-Angabe-Fälle.

Grafik 5
BA-Jobportal und IAB-Stellenerhebung: Stellenanzeigen und -angebote nach Betriebsgrößen |1

in % |2
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gen das größte Jobportal Deutschlands ist. Die Daten-
qualität in Bezug auf die statistische Verwertbarkeit der 
Daten hybrider Portale hängt entscheidend davon ab, 
inwieweit das resultierende Dublettenproblem – durch 
die Portalbetreiber selbst oder nachträglich – zufrie-
denstellend gelöst werden kann. Die im Zuge des ESS-
net-Projektes Big Data durchgeführten Untersuchungen 
haben dies bezüglich unter anderem bei Gigajob gravie-
rende Mängel aufgezeigt. Hinsichtlich der Auswahl der 
gescrapten Jobportale bleibt ebenfalls zu bemängeln, 
dass das BA-Jobportal wegen einer ungünstigen – tech-
nisch bedingten – zeitlichen Performanz nicht einbe-
zogen wurde. 

Im Zeitraum Juni 2015 bis Februar 2016 wurden insge-
samt mehr als 2,4 Millionen Stellenanzeigen gescrapt. 
Den größten Anteil nahmen mit 42,2 % die Stellenan-
zeigen von meinestadt ein, gefolgt von denen des Por-
tals „Online-Stellenmarkt“ (40,9 %). Von den drei hyb-
riden Jobportalen waren Stellenanzeigen von Gigajob 
mit 17,0 % am wenigsten vertreten. Da – neben dem 
Dubletten problem innerhalb eines jeden hybriden Job-
portals – auch zwischen den drei Portalen Dubletten 
bestehen können, wurde von CEDEFOP/CRISP eine ent-
sprechende Prüfung vorgenommen. Insgesamt konnten 
gut 320 000 Stellenanzeigen als Dubletten identifiziert 
werden. Der bereinigte Datensatz hatte somit eine Grö-
ßenordnung von 2,1 Millionen Stellenanzeigen und war 
Ausgangs basis der weiteren Analysen.  Tabelle 5

Der Datensatz von CEDEFOP bestand aus einer Haupt-
datei mit 17 Variablen und weiteren Dateien mit zusätz-
lichen Variablen, die mithilfe einer Identifikationsnum-
mer zugespielt werden konnten. Während die Daten 
der Hauptdatei über Web Scraping erhoben wurden, 
sind die Werte aus den übrigen Dokumenten durch  

Maschinelles Lernen ermittelt oder durch Text Mining | 20 
extrahiert worden. Dazu zählen beispielsweise der Wirt-
schaftszweig des Unternehmens, das Bildungsniveau 
oder die Einsatzorte. 

Der bei der Bewertung von Online-Jobportalen erstellten 
Liste wichtiger Merkmale von Online-Stellenanzeigen 
(Körner/Rengers, 2016, hier: Seite 8) | 21 folgend, besitzt 
der CEDEFOP-Datensatz nur zwei wichtige Variablen: 
die Berufsbezeichnung und den unstrukturierten Voll-
text der Stellenanzeige. Übrige Variablen sind entweder 
redundant | 22 oder besitzen zu viele fehlende Werte (bis 
zu 98,3 %). Trotz ihrer Bedeutung fehlte die Anzahl von 
Stellen je Anzeige als Variable vollkommen und hätte 
– soweit überhaupt vorhanden – aus dem Volltext der 
Stellenanzeige herausgelesen werden müssen.

Eine weitere Problematik, ähnlich zum BA-Datensatz, 
eröffnet die Variable des Veröffentlichungsdatums. War 
in der Stellenanzeige ein genaues Datum genannt, nahm 
die Variable diesen Wert an. Falls nicht, wurde als Vari-
ablenwert das Datum gesetzt, an dem die Anzeige das 
erste Mal gescrapt wurde. Im Datensatz konnte aller-
dings nicht nachvollzogen werden, auf welche Art die 
Variable bei den einzelnen Stellenanzeigen gebildet 
wurde, was nur eine unpräzise Bereinigung von veral-
teten Stellenanzeigen ermöglichte. 

Eine weitere Auswahl aus dem bereits reduzierten 
Datensatz der oben genannten 2,1 Millionen Stellen-
anzeigen wurde nicht nur wegen veralteter Stellenanzei-
gen getroffen, sondern auch, weil es über den Zeitraum 
von Juni 2015 bis Februar 2016 eine deutliche Ungleich-
verteilung der Häufigkeiten der gescrapten Stellenanzei-
gen gab. Am größten war die Anzahl im Juni 2015, aber 
auch das vierte Quartal 2015 kam zu ähnlich hohen 
Werten. Im gesamten Juni 2015 wurden 288 000 Stellen- 
anzeigen erfasst, wobei sie in Bezug auf ihre Herkunft mit 
55,8 % überwiegend dem Portal „meinestadt“ zuzuord-  

20 Mithilfe des Text Minings wird versucht, aus textbasierten Quellen 
die Kerninformationen herauszufiltern. Zum Einsatz kommen dabei 
sowohl statistische als auch linguistische Analysemethoden. Ebenso 
können die Techniken des Maschinellen Lernens beim Text Mining 
Anwendung finden. Das Maschinelle Lernen erfolgt auf Basis von 
Musterdatenbeständen, bei denen die Strukturen bereits bekannt 
sind. Die in diesen Lerndaten (Trainingsdaten) erkannten Muster 
und Gesetzmäßigkeiten werden verallgemeinert und auf neue, un -
bekannte Datenbestände übertragen.

21 Siehe dazu auch Abschnitt 5.1.

22 Beispielsweise existiert neben der Variablen „Veröffentlichungs-
datum“ im Format „DD.MM.YYYY“ die Variable „Veröffentlichungs-
jahr“ im Format „YYYY“, die keine zusätzliche Information liefert.

Tabelle 5
CEDEFOP-Online-Stellenanzeigen nach Jobportalen  
Juni 2015 bis Februar 2016 

 Anzahl %

Gigajob 417 862 17,0

meinestadt 1 036 645 42,2

Online-Stellenmarkt 1 006 886 40,9

Insgesamt 2 461 393 100

Von	CEDEFOP/CRISP	identifizierte	
Dubletten 320 846 13,0

Insgesamt (bereinigt) 2 140 547 87,0

Berechnungen basierend auf CEDEFOP-Daten.
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  nen waren. Im gesamten vierten Quartal 2015 kumu-
lierte sich ihre Anzahl auf fast 612 000. Um den durch-
schnittlichen Bestand dieses Quartals zu ermitteln, 
wurde darüber hinaus der Mittelwert der drei Monats-
endbestände (Stichtag) des Quartals bestimmt. Dem 
vierten Quartal 2015 kann ein Durchschnittsbestand 
von 232 000 Stellen anzeigen zugeordnet werden. Gut 
50 % davon kamen vom Jobportal „meinestadt“, 31,2 % 
vom Online-Stellenmarkt und 18,2 % von Gigajob. 
 Tabelle 6

4.2 Vergleich mit der 
IAB-Stellen erhebung

Die in Tabelle 6 dargestellte stichtagsbezogene Aus-
wertung der gescrapten Stellenanzeigen kann mit den 
Ergebnissen der IAB-Stellenerhebung verglichen wer-
den, die jeweils als durchschnittliche Bestandsgröße 
eines Quartals interpretiert werden können. Eine Gegen-
überstellung dieser beiden Datenquellen bezogen auf 
das vierte Quartal 2015 zeigt  Tabelle 7.

Da im CEDEFOP-Daten-
satz keine Angabe zur An-
zahl der Stellen je Stel-
lenanzeige vorhanden 
war, konnte kein kohä-
renter Vergleich mit den 
Ergebnissen der IAB-Stel-
lenerhebung vorgenom-
men werden. Im vierten 
Quartal 2015 kam diese 
zu einem Stellenangebot 
von insgesamt knapp 1,1 

Millionen Stellen, darunter 823 000 sofort zu besetzende 
Stellen. Demgegenüber stehen die 232 000 Stellenan-
gebote des CEDEFOP-Datensatzes. Legt man die durch-
schnittliche Zahl von 1,7 Stellen je Anzeige, die bei den 
Daten des BA-Jobportals beobachtet wurden, zugrunde, 
dann käme man rein rechnerisch bei den CEDEFOP-
Daten auf ein Stellenangebot von knapp 400 000. Bei 
zusätzlicher Berücksichtigung einer Online-Rekrutie-
rungsquote von 41 % (siehe Abschnitt 2.2) ergäbe sich 
ein gesamtwirtschaftliches Stellenangebot von 962 000 
und damit annähernd in die Größenordnung der IAB-
Stellenerhebung. Es gibt jedoch keine ge sicherten 
Erkenntnisse darüber, ob ein solcher Zusammenhang 
dauerhaft unterstellt werden kann. 

Die Strukturvergleiche der Daten des BA-Jobportals mit 
denen der IAB-Stellenerhebung haben gezeigt (siehe 
Abschnitt 3.2), dass sich die relativen Häufigkeits-
verteilungen von Online-Stellenanzeigen von denen der 
Online-Stellenangebote teilweise deutlich unterschieden 
(siehe auch die Grafiken 3 bis 5). Ein Strukturvergleich 
der Online-Stellenanzeigen des CEDEFOP-Datensatzes 
mit den Stellenangeboten der IAB-Stellenerhebung ist 
deshalb wenig aussagekräftig. Nachfolgend werden die 
Strukturen dennoch beispielhaft für die Differenzierung 
nach Wirtschaftszweig verglichen, um zu zeigen, dass sich 
die Erkenntnisse der obigen Analysen zum BA-Jobportal 
nicht einfach auf die CEDEFOP-Daten übertragen lassen. 

Bezüglich der Zuordnungen zum Wirtschaftszweig im 
CEDEFOP-Datensatz ist festzuhalten, dass diese mithilfe 
des Maschinellen Lernens vorgenommen wurden und 
nicht mit den etablierten Wirtschaftszweigklassifika-
tionen, die bei der IAB-Stellenerhebung eingesetzt wer-
den. Der CEDEFOP-Datensatz hat bei den Angaben zum 
Wirtschaftszweig darüber hinaus 34,1 % fehlende Werte 
(Missings). Dabei fällt auf, dass Stellenanzeigen des 

Tabelle 6
CEDEFOP-Online-Stellenanzeigen nach Jobportalen

 Juni 2015 4. Quartal 2015

kumuliert Stichtag | 1

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Gigajob 33 203 11,5 99 983 16,3 42 149 18,2

meinestadt 161 099 55,8 305 553 49,9 117 544 50,7

Online-Stellenmarkt 94 283 32,7 206 317 33,7 72 339 31,2

Insgesamt 288 585 100 611 853 100 232 032 100

1 Durchschnittlicher Bestand des Quartals, basierend auf dem Mittelwert der drei Monatsendbestände (Stichtag) eines Quartals.
Berechnungen basierend auf CEDEFOP-Daten.

Tabelle 7
CEDEFOP-Online-Stellenanzeigen und IAB-Stellenerhebung: 
Vergleich der Stellenanzeigen, der Stellenangebote und der 
sofort zu besetzenden Stellen

CEDEFOP-Online-
Stellenanzeigen, 
4. Quartal 2015,
Stichtag | 1

IAB-Stellenerhebung, 
4. Quartal 2015

Stellenanzeigen 232 032 –

Stellenangebote – 1 047 079

darunter: sofort zu besetzende 
Stellen – 822 800

1 Durchschnittlicher Bestand des Quartals, basierend auf dem Mittelwert der drei Monats-
endbestände (Stichtag) eines Quartals.

Berechnungen basierend auf CEDEFOP-Daten.
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Grafik 6
CEDEFOP-Online-Stellenanzeigen und IAB-Stellenerhebung: Stellenanzeigen und -angebote nach Wirtschaftszweigen
im 4. Quartal 2015
in %

Wirtschaftszweige der NACE Rev. 2 (Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europäischen Gemeinschaft). Berechnungen basierend auf CEDEFOP-Daten und einer Sonderauswertung
der IAB-Daten.
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Portals „Online-Stellenmarkt“ bei der Wirtschaftszweig-
angabe vollständig Missings aufwiesen. 

 Grafik 6 zeigt die relativen Häufigkeitsverteilungen, 
wobei die Prozentuierung bei den CEDEFOP-Daten ohne 
die Missingfälle erfolgte. Im Vergleich zur relativen 
Häufigkeitsverteilung der Stellenangebote der IAB-Stel-
lenerhebung zeigen die CEDEFOP-Daten eine deutliche 
Überrepräsentation des Sektors F „Baugewerbe“, dem 
32,6 % der 232 000 Stellenanzeigen zugeordnet wer-
den. Eine genauere Analyse zeigte, dass diese Stellen-
anzeigen vollständig dem Portal „meinestadt“ entnom-
men waren. Der Vergleich der Grafik 6 mit Grafik 3 zeigt 
keine analoge Systematik zu den obigen Unterschieden 
zwischen Online-Stellenanzeigen der BA und IAB-Stel-
lenerhebung. Es zeigt sich auch keine einheitliche Sys-
tematik struktureller Unterschiede zwischen Online-Stel-
lenanzeigen und Stellen der IAB-Erhebung im Vergleich 
zu früheren Analysen des Statistischen Bundesamtes. 
Bei letztgenannten wurde bezüglich der Online-Stel-
lenanzeigen der Jobbörse „Stepstone“ beispielsweise 
festgestellt, dass der Sektor J „Information und Kommu-
nikation“ deutlich überrepräsentiert war und dreimal 
häufiger auftrat als bei den Stellenangeboten der IAB-
Stellenerhebung (Swier, 2016, hier: Seite 13).

Die beschriebenen Problematiken sind der mangelnden 
Datenqualität des CEDEFOP-Datensatzes geschuldet und 
führen dazu, dass eine sinnvolle Gegenüberstellung mit 
den Ergebnissen der IAB-Stellenerhebung nicht möglich 
ist. Daher wird hier im Folgenden auf weitere Vergleichs-
analysen verzichtet. Bezüglich der ISCED-Bildungs-
klassifikation und der ISCO-Berufsklassifikation seien 
jedoch noch ein paar Auffälligkeiten beschrieben: Die 
Variable zur Kennzeichnung der ISCED-Bildungsklassi-
fikation einer Online-Stellenanzeige wies im CEDEFOP-
Datensatz 46,2 % Missings auf. Eine Prozentuierung 
ohne Berücksichtigung dieser Missingfälle zeigte, dass 
96 % der berücksichtigten Stellenanzeigen einen Bache-
lorabschluss forderten. Dieser hohe Anteil wurde fast 
vollständig durch das Portal „meinestadt“ verursacht. 
Im Gegensatz dazu gab es bei den Angaben zur ISCO-
Berufsklassifikation nur 3 % fehlende Werte. Die Befül-
lung dieser Variablen erfolgte auf Basis des Jobtitels. Die 
Qualität des Klassifikationsverfahrens kann nur schwer 
überprüft werden und entspricht nicht dem Verfahren 
der IAB-Stellenerhebung. 

5

Fazit und Ausblick

5.1 Big Data ESSnet 2016 bis 2018

Die größten Herausforderungen zum Thema internet-
gestützte Erfassung offener Stellen waren rechtliche 
Aspekte, Sicherheitsaspekte, die Bewertung von Jobs, 
die technische Umsetzung bei der Daten gewinnung und 
nicht zuletzt die Frage der Datenqualität von Online-Stel-
lenanzeigen. Dieser Beitrag hat auf den letztgenannten 
Aspekt den Schwerpunkt gelegt und die Ergebnisse der 
Überprüfung der Daten des BA-Jobportals und der Daten 
des CEDEFOP präsentiert. Beide Datensätze beruhten 
auf einer vereinbarten Datenlieferung, womit rechtli-
che und technische Schwierigkeiten des Web Scrapings 
umgangen werden konnten.

Bei der Messung der Datenqualität von Online-Stel-
lenanzeigen stellt sich zunächst die Frage nach dem 
„Wie?“. Eine systematische Vorgehensweise führt in 
einem ersten Schritt zu Überlegungen bezüglich der 
Marktab deckung von Online-Stellenanzeigen. Unter-
schiedliche Befragungen zur Bedeutung verschiedener 
Rekrutierungswege bei der Personalsuche zeigen, dass 
größere Unternehmen stärker als kleine und mittlere 
Unternehmen dazu neigen, Stellen online auszuschrei-
ben. Im Ergebnis nutzten zwischen 41 und 70 % der 
Unternehmen Online-Jobportale. Man kann also davon 
ausgehen, dass der Online-Stellenmarkt nicht den 
gesamten Stellenmarkt abbildet (erstes Coverage-Pro-
blem). Dies hat Auswirkungen auf mögliche Ergebnis-
abgleiche mit anderen Datenquellen; so sollen die aus 
der stichprobenbasierten IAB-Stellenerhebung ermit-
telten offenen Stellen beispielsweise den gesamten 
Stellenmarkt repräsentieren. Durch die notwendige 
Auswahl von Jobportalen kann es bei der Abbildung 
des Online-Stellenmarktes zu einer weiteren fehlenden 
Repräsentativität kommen, sodass auch der Online-
Stellenmarkt nicht vollständig abgebildet wird (zweites 
Coverage-Problem).

Die Auswahl von Jobportalen ist darüber hinaus mit wei-
teren Problemen verbunden. So hat die Einbeziehung 
mehrerer Portale notwendigerweise eine Dubletten-
bereinigung zur Folge. Dubletten können sowohl inner-
halb eines jeden Portals als auch portalübergreifend 
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vorhanden sein. Der Verzicht auf die Einbeziehung hybri-
der Jobportale kann das Dublettenproblem minimieren. 
Es gibt jedoch auch noch andere Besonderheiten, die 
verstärkt zu Dubletten führen können. Bei der Einschal-
tung von Personalvermittlern kann es vorkommen, dass 
ein Arbeitgeber nicht nur ausschließlich die Personal-
vermittlung beauftragt, sondern – parallel zur Stellenan-
zeige des Personalvermittlers – auch in Eigenregie mit 
einer eigenen Stellenanzeige sucht. 

Darüber hinaus besteht bei Anzeigen von Personal-
vermittlern das Problem, dass der eigentliche Arbeit-
geber nicht genannt wird, was wiederum zu falschen 
oder fehlenden Zuordnungen bei der Angabe des Arbeit-
gebers führen kann. Das Fehlen wichtiger Merkmale ist 
ein Problem, das die Überprüfung der Datenqualität 
von Online-Stellenanzeigen erschwert. Doch was sind 
eigentlich wichtige Merkmale?

Im ersten Bericht zum Big Data ESSnet 2016 bis 2018 
wurden wichtige Merkmale zur Beschreibung von Online-
Stellenanzeigen identifiziert, die eine Antwort auf die 
Fragen „Was?“ – „Wann?“ – „Wo?“ – „Wer?“ geben. Kon-
kret verbergen sich dahinter zehn Merkmale: (1) Jobtitel, 
(2) Beruf, (3) Bildung und (4) Art des Vertrags, differen-
ziert nach dauerhaft/befristet und Vollzeit/Teilzeit, geben 
eine Antwort auf die Frage „Um was für einen Job handelt 
es sich?“. Die Merkmale (5) Datum der Veröffentlichung 
des Stellenangebots, (6) Datum des Endes der Bewer-
bungsfrist und (7) Datum der Stellenbesetzung beant- 
worten das „Wann?“. Mit (8) Standort des Jobs sollte 
„Wo?“ geklärt werden und die Merkmale (9) direkter 
Arbeitgeber oder Zeitarbeitsfirma sowie (10) Wirtschafts-
zweig NACE des Arbeitgebers können die Frage „Wer?“ 
beantworten (Körner/Rengers, 2016, hier: Seite 8 f.).

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses ersten ESSnet-
Berichts war die Bedeutung eines Merkmals zur Beant-
wortung der Frage „Wie viele?“ noch nicht im Fokus 
der Betrachtungen. Das Merkmal (11) Anzahl der Stel-
lenanzeigen gehört allerdings mit zu den wichtigsten 
überhaupt. Dies haben insbesondere auch die obigen 
Analysen der beiden Datensätze von Online-Stellen- 
anzeigen gezeigt. Die Stellenanzeigen des BA-Jobportals 
enthielten durchschnittlich 1,6 Stellen je Anzeige. Den 
betrachteten knapp 437 000 Online-Stellenanzeigen 
lagen somit insgesamt fast 695 000 Stellenangebote 
zugrunde. Doch auch dieser Wert reicht nicht an die Grö-
ßenordnung der in der IAB-Stellenerhebung gemesse-

nen offenen Stellen insgesamt heran, da hier der Online-
Stellenmarkt mit dem gesamten Stellenmarkt verglichen 
wird. Eine simple Hochrechnung mit der niedrigsten 
gemessenen Rekrutierungsquote von Online-Jobporta-
len (41 %) würde allerdings zu einer Überschätzung des 
gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots führen.

Die Strukturanalysen zu den Online-Stellenanzeigen der 
BA beim Vergleich mit der IAB-Stellenerhebung haben 
gezeigt, wie stark sich die Struktur verändert, je nach-
dem, ob Stellenangebote oder Stellenanzeigen betrach-
tet werden. Erstaunlicherweise gab es bei den relativen 
Häufigkeitsverteilungen der Stellenanzeigen des BA-
Jobportals teilweise größere Ähnlichkeiten mit derje-
nigen der Stellen der IAB-Erhebung, als bei Verwendung 
der Stellenangebote des BA-Jobportals. Auch diese Ana-
lysen haben die immense Bedeutung der Angabe der 
Stellenanzahl je Online-Stellenanzeige bestätigt [oben 
genanntes Merkmal (11)]. Aufgrund des Fehlens dieses 
Merkmals bei den Online-Stellenanzeigen des CEDEFOP-
Datensatzes waren derartige Vergleichsanalysen nicht 
möglich. Neben diesem Mangel wiesen die Daten von 
CEDEFOP weitere große Schwächen auf: Durch die aus-
schließliche Einbeziehung von hybriden Jobportalen 
wurde zunächst die Dublettenproblematik stark ausge-
weitet. Mit der Auswahl der gescrapten Jobportale, die 
sich auf drei hybride Jobportale beschränkte und dabei 
das größte Jobportal Deutschlands nicht mitberücksich-
tigte, bestanden darüber hinaus erhebliche Zweifel an 
einer repräsentativen Abbildung des Online-Stellen-
marktes. Eine Überprüfung, inwiefern beispielsweise 
Online-Stellenanzeigen von kleineren Unternehmen 
vorlagen, konnte nicht durchgeführt werden, da das 
Merkmal „Betriebsgröße“ im Datensatz fehlte. Ebenfalls 
einen wesentlichen Beitrag zur Beurteilung der Daten-
qualität von Online-Stellenanzeigen könnte das obige 
Merkmal (9) leisten, nämlich die Angabe, ob bei einer 
Online-Stellenanzeige ein direkter Arbeitgeber oder eine 
Zeitarbeitsfirma angegeben ist. | 23

23 Typisch für Zeitarbeitsfirmen beziehungsweise Betriebe der 
Arbeitnehmerüberlassung ist beispielsweise das Vorhalten eines 
sogenannten Portfolios, einer Adresskartei mit potenziellen Kandida-
tinnen und Kandidaten, aus der insbesondere der Bedarf zur kurzfris-
tigen Bedienung von Auftragsspitzen gedeckt wird. „Wenn Betriebe 
Personal für ihr Portfolio suchen, ohne dass dahinter tatsächlich zu 
besetzende offene Stellen stehen, kommt es zu einer Überschätzung 
der Zahl der Stellenangebote, die direkt in ein Beschäftigungsverhält-
nis münden können. Auch im Falle von Personalsuchen für die Ver-
mittlung an Dritte (Betriebe in anderen Branchen) kommt es zu einer 
Überschätzung der tatsächlich existierenden Stellenangebote im 
Bereich der Arbeitnehmerüberlassung“ (Brenzel und andere, 2016a, 
hier: Seite 48).
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Sowohl beim Datensatz der Online-Stellenanzeigen des 
BA-Jobportals als auch insbesondere bei demjenigen 
des CEDEFOP fehlten bedeutende Merkmale vollständig 
oder aber waren von einer hohen Anzahl von Missing-Fäl-
len gekennzeichnet. In Bezug auf die Merkmalsausprä-
gungen gibt es jedoch noch ein weiteres Problem, denn 
bei den einzelnen Merkmalen (Variablen) muss zwischen 
originären und generierten Variablen unterschieden 
werden. Originäre Variablen sind diejenigen, die direkt 
aus strukturierten Informationen gewonnen werden, 
während generierte Variablen durch Verfahren des Text 
Mining oder mithilfe des Maschinellen Lernens gebildet 
werden. Im CEDEFOP-Datensatz war dies beispielsweise 
bei der Variablen zur Kennzeichnung des Wirtschafts-
zweigs der Fall. Hier wurde eine Zuordnung über das 
Maschinelle Lernen vorgenommen, was allerdings nicht 
mit den etablierten Wirtschaftszweigklas sifikationen, 
wie sie unter anderem bei der IAB-Stellenerhebung ein-
gesetzt werden, vergleichbar ist. An dieser Stelle ist ein 
stärkerer interdisziplinärer Austausch notwendig, sodass 
die Ergebnisse neuer digitalen Datenquellen zu denen 
traditioneller Datenquellen kohärent sind.

5.2 Big Data ESSnet 2018 bis 2020 

Im Mai 2018 wurde ein weiteres Big Data-Projekt des 
European Statistical Network ausgeschrieben, welches 
von 2018 bis 2020 andauern soll. Das zukünftige Big 
Data ESSnet 2018 bis 2020 setzt sich aus drei komple-
xen Themenschwerpunkten zusammen. Zunächst geht 
es (I) um eine erste Implementierung neuer „Big Data“-
Datenquellen in den statistischen Produktionsprozess, 
darüber hinaus sollen (II) neue Pilotstudien zu weiteren 
alternativen Datenquellen durchgeführt werden und 
schließlich (III) sollen die Arbeiten und Untersuchungen 
zu innovativen Anwendungen im Bereich der vertrauens-
würdigen intelligenten Statistiken (Trusted Smart Statis-
tics) ausgeweitet werden.

Im Zusammenhang mit den Überlegungen zur Fortset-
zung der Arbeiten am Thema „internetgestützte Erfassung 
offener Stellen“ ist der erste der drei oben genannten The-
menschwerpunkte von Bedeutung, denn die Ergebnisse 
des ESSnets 2016 bis 2018 sind Grundlage des Ziels der 
ersten Implementierung neuer „Big Data“-Datenquellen in 
den statistischen Produktionsprozess. Neue „Big Data“-
Datenquellen sollen bei vier Statistiken zum Einsatz kom-
men, darunter sind auch Online-Stellenangebote. 

Bezüglich der Datengewinnung und Datenqualität 
von Online-Jobportalen tauchten im Rahmen des ESS-
nets 2016 bis 2018 Probleme auf, die bisher nicht alle 
zufriedenstellend gelöst werden konnten. Vor diesem 
Hintergrund ist ein Arbeitspaket des zukünftigen Big 
Data ESSnets 2018 bis 2020 auf die Implementierung 
der Big-Data-Datenquelle „Online-Jobportale“ in den 
Statistikproduktionsprozess ausgerichtet. Ziel des 
neuen Projektes sind Veröffentlichungen von Indikato-
ren zum Online-Stellenmarkt. Wegen der zu erwarten-
den eingeschränkten Datenqualität werden derartige 
Veröffentlichungen wahrscheinlich unter dem Label 
„Experimentelle Statistiken“ erfolgen. Dieses ist für die 
Veröffentlichung von Ergebnissen gedacht, die „hin-
sichtlich Harmonisierung, Erfassung oder Methodik noch 
nicht vollständig ausgereift sind“ (Eurostat, 2018) | 24. 
Unter Berücksichtigung landesspezifischer Gegeben-
heiten müssen zunächst sinnvolle Indikatoren für den 
Online-Stellenmarkt entwickelt werden. Grundvorausset-
zung ist jedoch ein gesicherter Datenzugang zu Online-
Stellenanzeigen. Für Deutschland bieten sich unverän-
dert dieselben Quellen an wie im Pilotprojekt. Dies sind 
zum einen weiterhin die Daten des Jobportals der Bun-
desagentur für Arbeit, da deren Analyse aufgrund der 
Größe und der Vielzahl an Informationen unabdingbar 
ist. Zum anderen sind dies weiterhin die Daten des Euro-
päischen Zentrums für die Förderung der Berufsbildung. 
CEDEFOP wird auch künftig dauerhaft Web Scraping von 
Online-Jobportalen des deutschen Marktes vornehmen, 
zudem wird sich die Auswahl der Jobportale – nach den 
CEDEFOP-eigenen Erfahrungen und Beratungen mit den 
(deutschen) am ESSnet 2016 bis 2018 Beteiligten – 
deutlich erweitern. Es ist dabei davon auszugehen, dass 
die Datenqualität der CEDEFOP-Datensätze besser wer-
den wird. Ein dauerhafter Datenzugang ist wegen der 
gewünschten Data-Sharing-Möglichkeiten innerhalb des 
ESS von hoher Wahrscheinlichkeit. 

Dennoch stellt sich die Frage, ob diese Vorhaben für 
ein derartiges Implementierungsvorhaben ausreichend 
sind und man nicht von bereits bestehenden weltweiten 
Erfahrungen profitieren kann und sollte.  Übersicht 2 
gibt deshalb einen Ein- und Ausblick auf ausgewählte 
Beispiele von öffentlich-rechtlichen Institutionen, die 
bereits Online-Stellenanzeigen in der Arbeitsmarkt-

24 http://ec.europa.eu/eurostat/de/web/experimental-statistics; 
Zugriff am 10. August 2018.
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Übersicht 2
Öffentlich-rechtliche Institutionen, die Online-Stellenanzeigen bei der Arbeitsmarktberichterstattung verwenden (Auswahl)

Land Institution Indikatoren Datengrundlage

Australien Australische Regierung 
(www.ga.gov.au/)

Internet Vacancy  
Index (IVI)

3 größte Jobportale (SEEK, CareerOne and Australian JobSearch);
Datenbereitstellung durch das Department of Jobs and Small Business 

Österreich AMS Arbeitsmarktservice  
Österreich, Dienstleistungs-
unternehmen des öffentlichen 
Rechts (www.ams.at/)

Qualifikations- 
barometer

Inseratsdaten bis zum Erhebungsjahr 2015 aus Printmedien, keine Stellen-
anzeigen aus Online-Jobbörsen; Inseratsdaten ab dem Erhebungsjahr 2016 
basieren auf einer Analyse des nationalen Online-Inserateaufkommens, aus 
der Big-Data-Plattform Jobfeed von der Firma Textkernel 

Schweiz Stellenmarktmonitor Universität 
Zürich (www.stellenmarktmonitor.
uzh.ch)

Kombinierter Print-
Online-Index | 1

Web Scraping von 12 Jobportalen und 1 350 Unternehmenswebseiten

Vereinigte Staaten 
von Amerika

Wirtschaftsforschungsinstitut  
The Conference Board  
(www.conference-board.org)

The Conference Board 
Help Wanted OnLine 
(HWOL)

Help Wanted Advertising Index (HWI) of print ads wurde 2008 nach  
55 Jahren eingestellt; ab 2005 Online-Stellenmarkt Help Wanted OnLine 
(HWOL);
über 16 000 Onlinequellen;
Datenlieferungen von der Firma Haver Analytics; Zusammenarbeit mit Wanted 
Analytics, die seit November 2015 zur amerikanischen Firma CEB gehören, 
welche wiederum im April 2017 von Gartner, Inc. übernommen wurden.

US-Bundesstaat Kalifornien:
EDD Employment Development 
Department (https://edd.ca.gov)

HWOL | 2 -Statistiken siehe Fußnote 2

In der Online-Ausgabe dieses Artikels sind auch die Internet-Verlinkungen auf die Indikatoren sowie die Datengrundlagen hinterlegt.
1  Nähere Informationen bei Sacchi (2014).
2  Siehe dazu die Ausführungen in der Zeile zum Wirtschaftsforschungsinstitut The Conference Board.

Übersicht 3
Firmen, die Online-Stellenanzeigen kommerziell erfassen und auswerten (Auswahl)

Firma Firmensitz Beobachtetes Land Produktenamen

Burning Glass Boston, Vereinigte Staaten 
(www.burning-glass.com)

Edinburgh, Vereinigtes Königreich 
(www.burning-glass.com/uk)

Christchurch, Neuseeland  
(www.burning-glass.com/au)

Analysetool kann prinzipiell in jedem Land 
eingesetzt werden. Zurzeit gibt es unter 
anderem folgende Case Studies:

> Australien und Asien
> Vereinigte Staaten: Missouri  
 Economic Research Information Center 
> Vereinigte Staaten: Northeastern 
 University
> Vereinigte Staaten: University of  
 Maryland, Baltimore County
> Vereinigtes Königreich: Firma Active  
	 Informatics	als	offizieller	 
 Vertriebspartner von Burning Glass

Labour Insight TM

Haver Analytics New York, Vereinigte Staaten 
(www.haver.com)

Australien, China, Europa, Japan, Kanada, 
Neuseeland, Vereinigte Staaten, 
Vereinigtes Königreich

Gartner, Inc. Hauptsitz in Stamford  
(Connecticut), Vereinigte Staaten
(www.gartner.com)
deutsche Standorte in München, 
Düsseldorf und Frankfurt am Main

weltweit tätig Gartner TalentNeuron TM (früher: Wanted Analytics)

Indeed hiring lab Indeed, Inc.
Austin, Vereinigte Staaten 
(www.hiringlab.org/)

Australien, Frankreich, Deutschland, Kanada, 
Vereinigte Staaten, Vereinigtes Königreich

Auswertungen des eigenen Jobportals von indeed 

Textkernel Amsterdam, Niederlande 
(www.textkernel.com)

Daten für Europa (Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Italien, Niederlande, Österreich, 
Spanien, Vereinigtes Königreich) und Nord-
amerika (Kanada, Vereinigte Staaten)

Jobfeed
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berichterstattung verwenden. Von besonderem Inter-
esse sind dabei zwei Aspekte: zunächst die Frage des 
Datenzugangs und dann die Frage der Veröffentlichung 
geeigneter Indikatoren.

Übersicht 2 ist weiterhin zu entnehmen, dass private 
Drittanbieter | 25 in Bezug auf die Datengewinnung eine 
große Rolle spielen. Der österreichische Arbeitsmarkt-
service AMS benutzt beispielsweise Online-Stellenan-
zeigen, die von der niederländischen Firma Textkernel 
kommerziell gesammelt und aufbereitet wurden. Das 
ameri kanische Wirtschaftsforschungsinstitut The Con-
ference Board veröffentlicht seit 2005 einen Index zum 
Online-Stellenmarkt, der auf über 16 000 Onlinequellen 
basiert. Die Datenlieferung kommt von der Firma Gart-
ner, Inc.

 Übersicht 3 zeigt, welche weiteren Firmen Online-
Stellenanzeigen kommerziell erfassen und auswerten. 
Es fällt auf, dass viele dieser Firmen weltweit tätig sind. 
Anbieter, die keinen Sitz in Deutschland haben, wie 
die Firma Textkernel, bieten dennoch Daten und Ana-
lysen des deutschen Online-Stellenmarktes an. Auch 
für Deutschland bleibt deshalb die Frage, ob ein Rück-
griff auf die Datenzusammenstellungen kommerzieller 
Anbieter eine Option für die Gewinnung von Online-Stel-
lenanzeigen sein kann. Zwar würde man damit recht-
liche und technische Schwierigkeiten des Web Scrapings 
umgehen, die Beurteilung der Datenqualität ist jedoch 
bedeutend schwieriger. Dazu wäre zum einen die Aneig-
nung eines tiefergehenden Wissens über Big-Data-Tech-
nologien generell erforderlich, das die Funktionsweisen 
von Algorithmen und Technologien wie Web Scraping, 
Machine Learning oder Text Mining umfasst. Zum ande-
ren wäre erforderlich, dass kommerzielle Firmen der 
amtlichen Statistik gegenüber die „Black Box“ öffnen 
und unter anderem folgende Angaben offenlegen: die 
Auswahl der Jobportale, die eingesetzten Algorithmen 
zur Dublettenbereinigung, das genaue Vorgehen beim 
Einsatz von Techniken des Maschinellen Lernens oder 
Text Minings zur Erzeugung generierter Variablen. 

25 Siehe dazu auch die Ausführungen in Abschnitt 1.2.
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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